
zeigt. Die Signale des on sind hier «hören»
unı! andererseits «IMULIICMN», sich freuen un INUuTr-Walter Magaß ren.* DIe RC hat diesen Zusammenstoß mit
dem Rabbinat KG die VerhaltensschilderungDer Preıis der Freiheit Jesu erzählend festgehalten und hat obendrein für
das Verhalten Jesu ine Fülle VO  H Begründungs-
mustern auf der Erzählebene geliefert.

In den vangelien des Neuen "Lestaments Unter diesem Begründungsdruck erzählte Jesus
kommt vielen tellen mMI1t unüberhörbarer Gleichnisse und xab damit Stützkonzeptionen für
chärfe derVorwurfheraus, der relig1öse Menschen sein Verhalten 1SC. egen die Kxperten der
provoziert. Ks ist der Vorwurf Jesus: «DIe- Wirklichkeitsbestimmung in den Gleich-
SCT nımMmmMtT die Süunder un 1Sst mit ihnen » niıssen ine Expertise mit Aiktionalem wel-

Miıt seinem Verhalten ”7 Jesus den Preis der her ensch iSt unter euch. )55 Er rzählt
Freiheit, und ‚WAar für die Freiheit der anderen, die ine Geschichte un: macht S1e iın ihrer Plast1izıität
HRC die Präventivzensur der Gemeinschaft tisch- einem Hort der Freiheit. Was sich hier 7wischen
ern bleiben mussen. "Tischfern draußen So steht Jesus unı dem Rabbinat abspielt, ist, daß Tisch-
hier Preisbewußtsein Preisbewußtsein. sitten Znla werden, ein Preisbewußtsein für

Kine linguistische Untersuchung mit den Mitteln die Freiheit VO  - Menschen schafien; und War

der Wissenssoziologie muß daraufhin besonders ViO) Menschen, die als «Hunde» aum vollgültige
die semantischen Oppositionen den s1ignifikan- Tischgenossen werden konnten. Der Konflikt der
ten Orten prüfen: Tempel und Haus, der Legitimierung kann für das Preisgefüge formu-
Tur und 1SC. An diesen (Orten sind Menschen ert werden: rivalisierende Kxperten 1efern für
mMIt Schließerfunktionen, die besonders ber die den "Tisch vetschiedene Tischordnungen. Die Pe-
Tur unı die ischfähigkeit wachen. Die Gesichts- rikope VO «Kanaanäischen e1b» Mit 15,21—28
punkte der Prüfung können auf die Hände und auf macht für die missionierende Kirche als einer eNTt-
die Schüsseln gehen Priester un Lehrer haben in Tischgemeinschaft die semantischen Up-
ihrem Wissensvorrat ine VO Ortsbestim- positionen deutlich Kinder/Hunde; Speise/Speise-
INUNSCH für drinnen/draußen. I1 )Dazu haben s1e uch TesSte. Für das Zeicheninventar ine Explosion
ein explizites Wıssen über die Altar- un:! Tisch- für die Sprachteilhaber m TLisch ineAufforderung,
ähigkeit. Auf der metasprachlichen ene der bi- alt und NCU, hoch und niedrig 1im Tischgespräch
blischen Überlieferung 1Sst darin eingeschlossen ein vermitteln. Wer das Symbolmonopol hat, hat uch
Wiıssen über Gemeinschaft, Vaterhaus, Sündenver- das KExegesen-Monopol für die Tischhandlungen.
gebung, Freude und Tischsitten. Essen und 1Irın- 15 macht deutlich, daß Jesus ein Exeget ist,
ken stellen viele lexematische Anschlüsse bereit für dessen KExegese nicht erwünscht SE Jesus wird Zzu

die kommunikativen Handlungsspiele und die [ Grenzfall gemacht. Das LIEUC Preisgefüge einer
oitimlierenden Muster. SO besonders 1m eichnıs größeren Tischgemeinschaft wird nicht akzeptiert.
VO verlorenen Sohn, I9 32 Man muß Tischverhalten steht somıit Tischverhalten

cCommun10 Sanctorum als Austausch der Gabendiesem 1SC. uch die ittel der Iypisiterung —

hen, wWw1e Institutionen sich mit der Auslegungs- (sottes un! der Menschenun die Selbstbewahrung
relevanz über Sünder/Gerechte Ordnung un Ge- der Glaubenden auch 1SC. als Mißverständnis
hör verschafien. Jesus als TLehrer wird 1U  . ine eines possessiven Individualismus ündigen sich
Konkurrenz für die ynagoge, denn hat Hörer, hier Sowohl die Abendmahlsstreitigkeiten als
die sich ihm nähern un! zuhören. Jesus wird mit uch die radikalisierte Brotfrage se1It dem Jahr-
seiner Lehre und mMi1t seinem Verhalten 1SC. hundert OCn Aaus diesem Tischkonflikt VO CG7ze-

einer Herausforderung: liefert ine Alterna- ben undFesthaltenihreMotivationen. deleend-
t1ve der Wirklichkeitsbestimmung. Kr hat damit mahlsgespräche bezogen den Hunger der Kinder
den Marktmechanismus der Tischplätze angezeigt, und die ENTSIENZLE Tischgemeinschaft nicht ein:
das T1ıschverhalten VO  H eben, Nehmen, Teilen der Altardienst als Elementen-Reflexion, TOt un!
und Genießen 1NSs TLicht gerückt I dDiese Reihenfolge Weıin 1n der and der Amtsträger 12 DIiIe EntgrenNztE
EeENNEN WIr hier die Tischsequenz. Diese kleine Tischgemeinschaft hatte schon damals den KErwar-
Tischgeschichte I5 signalisiert, daß der tungshorizont der Hungrigen und Durstigen C
institutionelle und Jegitimierende Zusammenstoß öÖfinet, der Raum xab für Invektiven DTC Jesus

als einen «Fresser und Saufer». (sottes Gaben wol-308  u den Preis der Freiheit für die Menschen —
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len geteilt werden die Hungrigen geben sich bei ein überprüf bares System von Leistungen/Gegen-
Tisch mi1t einer geringeren Gerechtigkeit nicht — leistungen aufgebaut, die dann 1N der literarischen
rieden Objektivierung VO sprachlichenenGestalt C

In der Seligpreisung Mt 5,6 steht die NEUC WANNCIl.

Institutionelle Orientierungshilfen 1in die andTischgerechtigkeit Hort1izont. S1e hatte ine
Ausstrahlung DiS den Tischkatastrophen der bekommen, w1e Gebote un Weisungen, Ge-
Reformationszeıit und den Prozessen der steigen- ete un Lieder, Bundesschluß- und Torliturgien,
den Erwartungen 1in den Revolutionen des Jahr- das WAarl der Pre1is qualitativer Transparenz für die
hunderts. Jesus hat den gedeckten Tisch CGsottes versammelte Gemeinde. Das Prämiensystem reli-
beim Namen genannt: «Selig sind, die da hungert x1Ööser Handlungen und die Preiskennzeichnung
und dürstet nach der Gerechtigkeit, denn S16 sollen VO  = Gottes Gütern mussen klar und einsichtig se1n.
SATE werden.» Das geschieht im «Magnificat» ebenso w1e 1n der

Wır wenden uns u der Paradigmatik Z 1n erikope VO  n Marıa un artha. 10,38—42.
der die Beispiele angeführt werden ollen, die für VDer Gottesdienst MIt seinen verschiedenen sprach-
die Freiheit der Kirche un:! für die Freiheit eines lichen Leistungen muß den Referenzrahmen für
Christenmenschen bewegend SCWESCH S1ind. Aara- «kollektives Gedächtnis» (Maurice Halbwachs) ab-
gmen machen eschichten, besonders 1ın der geben, denn uch das gute Gedächtnis einer Gene-
Textverarbeitung eines reziplerenden und auf ration 1St MS Komponente der Freiheit. Lernen,
den Hörer orlientierten 'Lextes. In den begrifisge- Memorieren un:! /Zitieren sind als eine Gestalt der
schichtlichten Untersuchungen ZUC Freiheit werden Freiheit in der ynagoge Nau gesehen worden.4
1n den voremanzipativen Traditionen meist die «HKr hat ein Gedächtnis gestiftet seiner under,
oriechische Freiheitskomponente un die ahrhun- der onädige un barmherzige Herr.» Ps 134 Das

Gedächtnis muß sich auch für die unden un diedertelangen Prohairesis-Diskussionen bis (DCk—”
ham, TASMUS und Luther registriert.3 Negativität öftnen: «DIe kleinenenverlangen

Von den Umwegen in der Geschichte der reli- ach Brot, und 1iemand ist da, der ihnen bricht.»
e1it 1St NUufr wen1g die Rede, we1il 11a die edeu- agelieder Jeremia 4, Der Gottesdienst mit se1-
tungszuschüsse der alttestamentlichen Überliefe- 11C1 sprachlichen Leistungen muß aber auch den

Ausblick offenhalten für die och ausstehende KEr-Lung für die missionarische Expansion 1m Neuen
Testament kaum ZUTL Kenntnis nımmt. (sanz be- lösung; denn auch Rutfen un: Schreien der «häß-
stimmte alttestamentliche Bedeutungskomplexi1o- en un lästigen Schreier»5 über die Schmerzen
1CnN beherbergen die sogenannte Freiheitsproble- der Menschen sind ine Gestalt der Freiheit. Jesus
matık avanı la lettre. (CGsottes Bund, rlösung, OÖse- hat 1n seinem Leid ebenso die Psalmen anknüp-

fen können w1e das prophetischeLeid Die uüTfer-Seld. Opferlamm, prophetische Rede entwickeln
sich dichten Überlieferungskomplexen mi1t inst1- Qualitäten gehören unabdingbar 1in den turg1-
tutioneller Einbettung, daß al nicht einfach schen Rahmen, n den Referenz-Rahmen der christ-
ist, die vielfältigen Bedeutungszuschüsse 1n der bi- en Stellvertretung für die ta
blischen Erzählung un der Kultsprache für den Jesus hat 1n se1iner Vollmacht Krankenbett

un 1SC. durch Heilung un Solidarıität denheutigen Begriff auszumachen.
In den genannten Bereichen der alttestamentli- Bund (Gottes mit seinen Geschöpfen bestätigt un

chen Überlieferung werden Clie «Bildfelder» Wein- amıt auch die Reizschwelle, die Blasphemie-
F1C. aufgebaut, die dann die spezifischen Motiva- Schvye“fie, überschritten. Mt 953 Kr hat sich die-
tionen für die Freiheit liefern; die objektiven sem Krankenbett VO  } den ertekta der Vergangen-

e1lit nicht erschlagen lassen un das wurde einBedingungen VO Freiheitsbewußtsein werden
tellen entwickelt, s1e gat nicht Er W: WeLr- Skandal!6 Der Blasphemie-Vorwur: 1St ein Signal
den 1in kultsprachlicher Einkleidung und Reflexion für die Preisdifiusion, für das erschütterte Preis-
un:! 1n prophetischer Anknüpfung un 1der- gefüge der Interpretationen. Die Gedankenlosig-
spruch. Das, Was Kurt VO  ( Raumer diferenziert eit der Hermeneuten führt ZuUu Preisverfall; s1e

besorgen die billige Buße un! billige Gnade arfür die korporative Libertät un die persönliche
Freiheit auf dem Hintergrund des absoluten Staa- und 1SC. werden undurchsichtig undurch-
LEeSs aufgezeigt hat, das müßte AUS den verschiede- ichtig w1e die objektive Ermöglichung des DG

deckten Tischesi1len Bedeutungskomplexionen des en TLesta-
w1€e Bund, rlösung, Erlöser und Lösegeld Jede Institution legt Wert auf die charismatische

und rationale Transparenz ihrer kolle  AVen and-aufgewlesen werden. Diese Legitimationen en
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lungen. DiIie christliche Kirche hat die Auseinandef- Der niedere Stil der vangelien WAar für Augustin
setzung Jesu mMI1t den Pharisäern als eine 'Irans- 1ne Gestalt der Freiheit, auch die Freiheit Von einer
ogression mIiIt Überbietungstendenz 1n den Kvange- spezifischen Bildung «G1bt ELWAaS Beklagens-
lien festgehalten. In diesen Ntagsgeschichten werteres als den Elenden, der sich selbst nicht be-
Krankenbett/am 1SC. kündigt sich stilistisch der trauert, während Oos TLod beweint, den sS1e
CcE Horizont 4A1l Stilvermischung SCDCH St1il- durch ihre 1eC Aeneas erlitt.» Exemplarisch
ENNUNG ; 1m tiefen Dunkel VO  - übersehenen Men:- wurde fortan dieser Preis der Demut, daß man —
schen beginnt Jesus 1in der Niedrigkeit se1in Werk ten seine christliche erufung ebenso bewähren
DIie unentdeckte Alltagswelt wird 1LU: MI1t dem Ikann Ww1e in der CTl  eit WISCHG Vollendung.
Zeicheninventar einer großen theologischen ber- Augustin bestimmt den Preis der Freiheit SO *

lieferung HC  e besetzt. Jesus muß Argumente be1- «Steigt Cra damit ihr aufsteigt Gott. Ihr se1d
bringen, und bringt ‘Lext 'Text das 1st seine nämlich gefallen, als ihr aufstiegt (Gott.»11
Marktvollmacht auf der niederen Stilebene. Mt 7> Von dieser Preisbindung abzusehen, VO  3 dieser
29 Er Lut dies mMit einer argumentativen Häufung Tauschfähigkeit Versöhnung, diee
erst proverbial AaUuS dem Schatzfundus des Volkes 1immer 1n die Jluftigenider Gnosis, in der das
«DIie Gesunden bedürfen des Ärztes NICHE DE Zahlungssystem total korrumpiert ist. Die Nal
dann schriftgelehrt mit einem Zitat des Propheten wird immer leerer, un die Versöhnung kostet

nichts.Hosea: «Barmherzigkeit un nicht Opfer»; und
7uletzt mit der Ich-Autorität des «IC. bin gekom- Die Alltagswelt‚ 1n der WI1r eben, ist ein Sy-
InCnN, die Sünder rufen und nicht die Gerechten». sStem der Leistungen un! der Bedürfnisse. arce]
Mt O, 1 D Auf dieser emuts-  ene hat Jesus sehr Mauß pricht 1im Sinne der Gegenseltigkeit VO
euer zahlen mussen. Der Preis 1sSt der «niedrige einem System der totalen Leistungen. Verwandt-
Christus». So Augustin. schaft, /ATDEIt Lohn, pIier und Heste sind solche

Den «niedrigen Christus» aus der niederen Stil- Systeme der Gegenseitigkeit. Die Sprache und das
ebene der vangelien 1n den Verständnisrahmen eld bringen in diese un1ıversale Gegenseitigkeit
un Literaturkanon der Alten Welt einzubringen, Referenz, Differenzqualität und quantitative I rans-
hat die Apologeten und Kirchenväter gyrobe An- parenz.’* {die eligion bringt in diese Obligationen
strengungen gekostet. S1e leisteten Cdiese Npas- des Gebens, Nehmens und Zurückgebens ine —_

SUuNg mit den Mitteln der etor1 ANSEMCSSCH, 7iale Kohiärenz. eld und Blutopfer werden auf
gut, heilsam un nützlich Kontextgemäß un in die ene der Äquivalenz und Opposition Q
die Situation sprechen, das gehörte ZUrrC pPastora- bracht, OC un gute ern nicht minder. Ps
len Methodik un ZUr Gestalt der pastoralen re1- 8_I4’ etr K
heit, «angepaßt dem omnmentliıchen Niveau, dem Da Jesus sich 1S5C. mit den ollnern und
Gemeinsinn, der laufenden Meinung».8 So Roland üundern den mächtigen Gestalten der Gegenseit1ig-
Barthes. Sich öffentlich behaupten 1in Rede und keit und Vergeltung auSSEeTZtL, mMI1t der Tischverges-
Gegenrede, in Zweiftfel und Bewels, sich vertel1- senheit uch den ruinösen Zirkel VO  3 relig1öser
digen und bekennen, das brachte den Phänotyp Selbsterhaltung und Freiheit sichtbar machen.
Christ in den Widerspruch: einfache und ungebil- Jesus tritt damıit 1n den KreIis der an! un des
dete Menschen haben Ollmacht So Acta 4,13 Auge-Hand-Feldes un sich dort dem 1ick
Und wird Jahrhunderte ach der Erwählungs- der anderen Aaus Kr wird gesehen un: gehört die
lehre des en Testaments en Völkern Rez1iprozität der Perspektiven des T1isches bezieht
habe ich ıuch allein erwählt», AÄAmos 2,2 ein ihn mMiIt ein. ı(e est un: pfer vorbeli,

Geld, der Arbeit und der Verwandtschaftaradiıgma für die (süte Gottes durchgespielt: (Gott
hat nicht einen Redner oder Senator erwählt, SOMN- vorbei 111 Jesus ein Zeichen SELZCN,; sondern durch
dern einen Fischer.?9 Wie überhaupt viele der pa- se1ne Tischpräsenz den Preis der Versöhnung be-
storalen emühungen Augustins sich den Be- zahlen Die Sprachhandlungen, die das anNnsagch,
orift der iedrigkeit Christi sammelten. Am TC- gehen oft mit dem ausch-Moti u KJCNAUCT C
schlagenen Jesus der Passionsgeschichte vermochte Sagt mit dem geistlichen Tausch. Idolatrie und
C den «Ruhm des Leidens» aufzuzeigen. Jesu e- Wohltaten Gottes werden mMI1t dem 1  e des
Mut die Aufstiegsfrömmigkeit der neuplato- Tausches ebenso umschrieben w1e€e der Ruf ZUT:
nisch inspirierten Nordafrikaner einzusetzen, das Versöhnung mit den Miıtteln der Onent1c. TAans-

Augustin, die Komponente der Niedrigkeit Verrechnungseinheit «Blut» oder Suüh-
stark aktualisieren .10 ne.13
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Die metasprachliche ene dieser usdrucks- rufung 1n die Nachfolge Jesu zeigt die Macht des
Hauses Vater un Mutter, Kinder und Vermö-weise muß auch die objektsprachliche Handlungs-

anwelsung berücksichtigen. Die Tauschvorgänge ZFCH werden untfe den Schatz-Verdacht gestellt.
Jesus nachfolgen Zieht einen InstitutionenwechselVO (sottes abe un ank/Opfer mussen ent-

sprechend un:! plausibel se1in, die Tauschvorgänge nach sich. «Jeder tritt allein 1n die Nachfolge, ber
mussen VOL em geschichtlich ewußte ber- keiner bleibt allein 1N der Nachfolge.»14 Während

die Devise der ökonomischen Schatzbildungellieferungen angeschlossen werden, damıt der Ge-
schichtsdruck 1n ein plausibles kollektives Han- Sparen hilft vorwarts, Sparen macht stark lautet
deln übersetzt werden ann. So wird 7 B in der die kirchliche Devise der Schatzbildung Ver-
deuteronomischen Überlieferung die Herausfüh- söhnung: Tauschen 1ft vorwarts, Tauschen

Tung Aaus Ägypten ZUC Grundfigur der Wohltaten macht stark!
Im Evangelium xibt in der Konkurrenz VO  }Gottes; ein anNzcCI Hot VO  ( Befreiungstaten Samn-

melt sich den Auszug und ermöglicht immer Haus/Kirche einige Indikatoren, die die AC und
Tauschfähigkeit jeweils signalisieren. Der Schutz

MEUE Erzählmöglichkeiten für Befreiung. AÄgypten
wird Knechtschaft angebunden, daß e1 VO Vater, Mutter, Bruder und Haus wird über-

austauschbar werden. Ägypten und Knechtschaft boten durch die vielfältige abe AaUuSs Jesu and
werden disponible Handlungsgrößen, da S1@e Mit 19,2/—-29 uch für den Schutz Jesu ilt die

pragmatisch viele literarische Partien angebun- ege GE beschützen kann, kann uch eifehlen
Tischerfahrungen mit Jesus werden Freiheits-den werden. Umgekehrt wird die Erlösertat Got-

tes ine disponible röße, daß s1e als SY:  a  ma- erfahrungen. Die Erfahrungen des Nehmens, 'Tei-
tischer Rest (der dich erlöst VOL. AÄgypten, lens un Gentießens seinem SC lassen die Jün-
Knechtschaft, Teufel, Böses, Pharao, Verderben CI die Selbstbewahrung unter ökonomischen Be-

und Tod angeschlossen werden kann. Wır haB&n ingungen vergessen. Kirche erscheint bald als
NS Gemeinschaft derer, die die Austauschbarkeitfolglich 1er die einsetzbaren Vertreter der nfre1-

e1lit der Verdienste der Heiligen und die Notwendigkeit
Wi1e Gottes Geben und Nehmen ine eschichte des Tausches als Umsatzgeschwindigkeit der irch-

lıchen Handlungen egriffen en Annehmen-in Gang SECTZT, macht Hiobs Antwort auf se1in Leid
deutlich Das Gotteslob <1Dt ihm noch die Distanz können unen ist die fundierende Tischerfah-
VO bloßen eben; Israel hat 1im Gotteslob uch rung der Christen mit Jesus.
die Distanz VO Tode «JJer Herr at’'s gegeben, Dal beim Tausch ine emotive Begleitung IL-

der Herr hat’s.genommen; der Name des Herrn se1 ndet, die Pathosbegleitung als Differenzqualität,
das muß gesehen werden. er reiche Jüngling 1lgelO  » Z Im Gotteslob 1St der Überschuß

Symbolproduktion groß, daß den Kreis VO  i mMIt seinen Csütern nicht in die institutionelle I rans-
formatlion und geht dann traurig fort Auf der KEr-Geben/Nehmen, den KreIis der Reproduktion VO

Geburt un:! Tod übersteigt. Dieses Übersteigen ist „ählebene des Gleichnisses geht der Finder des

der Stand der Freiheit, der auch Einatmen und Aus- Schatzes fröhlich in den Tausch VO  - auf- un!
Verkaufoperationen. Mt 13,44 Der reiche Jüng-übersteigt.

Gottenhat einen solchen Überschuß ästhe- ling unterbricht den Tauschvorgang der Nachfolge
tischer Autonomie, daß ine Gemeinde VO  5 Chri- un bDestätigt damıit ine ese, die Marcel Mauß

formuliert hat «Jer Ge17z unterbricht den Krelisstenmenschen och 1n der größten geschichtlichen
Herne den 'Text als Appell rfährt. KEıine Gemeinde des Rechts.,. der Verdienste, der Nahrungsmittel,

die sich gegenseitig EKZEUSEM D Was für die Selbst-sollte für diese Freiheit des Singens und Redens den
Preis des Gottesdienstes „ahlen Was ausstieht w1€e bewahrung un häuslichen Bedingungen gilt,
Überfluß, ist doch NUur notwendig für anı gilt auch für den Knecht Jesus Unter gyöttlichen Be-

sammenseln. Gesang, Ruf und Schrei unterstehen ingungen. Jesus hat S1Ce hinter sich gelassen,
keiner menschlichen Preisbindung, 11UL der Fülle 1n der Gestalt des K nechtes die Platzordnung
undNaGottes. Gertrud VO leort Sagt «Doch ter Gottes Vorbehalt stellen. Die Identität VOIL

tausendstündiges Schweigen gilt nichts e1- Herr un Freiheit wurde mit dAieser Verkehrung
C  . Gesang.» des Herr-Knecht-Verhältnisses in rage gestellt. Für

die Missionsstrategle wurde wichtig, eschichtenUnübersehbar jiet: 1n den synoptischen Van-

gelien die Konkurrenz VO  D Haus und Kirche [ )as des niedrigen Christus erzählen können.
Selbst der Roman des W Z Jahrhunderts ragwird besonders 1n den Berufungsgeschichten un

\

in der Aussen dungsrede Mit deutlich. Die Be- die Wundmale dieser Selbstentäuberung Jesu:
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große Geschichten in kleinen Verhiältnissen. Ser- diese Armen in die gebührende RückerstattungvVv1ice wirdZ allgegenwärtigen IThema niıcht eintreten können. Lk DANEZ: Für die Haus-

Lukas annn IA< ine Tischgeschichte 1m wirtschaft 1sSt diese Liebestätigkeit fulnÖös, da dasStil einer Tischordnung erzählen. Die Alltagswelt Haus zumindest ach dem Kostendeckungsprinziphat 1ne mustergültige Plausibilität, daß iNnan die arbeitet. DDie rage nach dem Preis tellen die
Sitzordnung Z Kxempel machen kann. IDIG Er- Gleichnisse uch: WeCT für die Haussubstanz,zählebene aßt viel Freiraum, daß die isch- WEn eine entgrenzte Tischordnung aufrechterhal-
ordnung sechr viele ekklesiale Legitimierungen her- ten wird”? Was der 1ne verschwendet, muß der —
gab Kirchenordnung mit Ehren und Verzehr, Po- dere mMI1t Mühe auf den Tisch bringen. yıa Z
emik mit den Mitteln der traditionellen Stiltren- Das e1ispie: der Rechtfertigung soll unls NUu
NunNg (Fresser, Säufer un Ungerechte als Invekti- führen. Die Rechtfertigung des Menschen kann mMI1t
ven) und schließlich die Antizipation der wigkeit verschiedenen semantischen Uppositionen ANDZE-MIt Genußgqualitäten. Wer Plätze anwelsen kann, zeigt werden: Fleisch-Geist, Gresetz-Christus,o1Dt uch den Preis der Tischfreiheit Wer Platz- Adam-Christus, Sklave-freier Mann. Dazu kom-
anwelser ist. verfügt über 1ne vielverzweigte OE inNnen Je ach missionarischer Situation und dem
pik für «oben» und «unten»; i1hm untersteht 1n der «Umstands-apte» (Heinrich Lausberg) die Interpre-symbolischen Sinnwelt diehimmlische Sitzordnung amente der verschiedenen Überlieferungen. Der
und die Raum- un Lebensmittelverfügung. Die 'Tod Jesu als Zahlungsmittel 1st schon in ein S1gN1-Kirchengeschichte als ine der Platzanweisung fikantes Gegenseitigkeitsmuster eingefaßt. Er 1st
MuUu. och geschrieben werden. Und WwW2S für das gedeutet worden: als Loskauf, Stellvertretung,Haus un die gelten, oilt uch für den Wäch-
ter ber TOtTt und Weıin die Wachsamkeit 1st der

pfer. Sühnopfer. Die semantischen und pfragma-
tischen Dıfferenzen dieser Deutungen sind auf den

Preis der Freiheit. Bis auf den heutigen Tag 1St der ersten Blick 11Ur schwer auszumachen. 16 DIie Inter-
"Lisch einer der groben Bildspender für die Theo- pretamente S1ind schon Resultate syntagmatischerlogie und den Konsum auf vielen egen verlau- Reste (der dich Ytkauft Dat der dich versöhnt
fen sich die Tischgaben und werden Partikeln, hat n bzw. Resultate VO überkommenen Bedeu-
Portionen, Anteilen und Gnadengaben. Die isch- tungskomplexionen AUuS kultischen un rechtlichen
portionen werden mıittels mehrerer theologischer Handlungsspielen. Diesen Resultatcharakter der
Iransformationen Upfersystemen eterminiert. Formeln als syntagmatischer Reste nicht sehen,Darzu gehören das spiritualisierte pfer, die Ver- macht die Hörer/Leser semantisch desorientiert,wandlung un die Tischpräsenz. verwechselt die metasprachliche un objektsprach-Wer über Tot un Wein un! S1itze verfügt, muß liche ene Die olge ist dann der Einsatz VO  .
über solche Tischqualitäten verfügen, daß ZuUr Edel-Adjektiven wWw1e wahr, wirklich, eigentlich.«Konversation» auch Tischgeschichten erzählen DIie christliche Erlösungslehre 1St für die Kumula-
kann. S1ie gehen, me1lst über den Tischgründer, über tion dieser kreditwürdigen Adjektive wahr, wirk-
Indezen- un Gefräßigkeit, ber den Verteiler- lich un:! eigentlich se1it der europäischen Romantik
schlüssel. as Ischarioth un Prometheus sind ein Spielplatz. Das Bemerkenswerte ist die Erlö-
Signale der Tischkatastrophe. Be1 jedem Bissen und sungslehre wurde uch auf den Commerz, auf den
Schluck sind die alten Geschichten gegenwärtig als Tauschbegriff gebracht. Gott un ensch verkeh-
der Preis für das Unrechtsbewußtsein und die Tel- 1CcH 1m Rahmen einer Verkehrsgemeinschaft, 1in der
elt. Bezeichnend für die 1efe dieses Zeichen- überprüfbare Verrechnungseinheiten w1e Leistun-
inventars 1St, daß diese Judas-Sequenz VO Leben gen/Gegenleistungen eingesetzt werden. Das eil
eld Blutacker durch we1 signifikante /Zitate konnte kommerziell umschrieben werden. Ver-
aufgebaut wird: Jer 52,9 Sach KANZ=— I söhnung ohne Preisindex und Bezahlungsmodus ist

Daß immer mehr Menschen den SC drän- ine Täuschung; denn getauscht Wird, wird
D un die Tischfreiheit der ordentlichen (Säste uch getäuscht. Indikativisch el Gott hat
herausfordern, hält e1in Gleichnis uch fest { DIie den Preis für uns bezahlt Auf der Ebene des IaaÜberbietungstendenz geht auf die Kinladung perativs el der Christ sollte den Preis uch
Arme, Krüppel, Lahme und Blinde Das sind jer zahlen Wenn den Schatz 1mergefunden hat,solche  ‘9 die aus dem Krels der soz1alen (regenseitig- tritt 1n die Iransformation eın  9 verkauft
eit 1n Gastfreundschaft, abe un! Verschwen- kaufen In diese Iransformation treten Name, Be-
dung herausgetreten Ss1nd. |DITS rovokation dieser ruf, olk un: Leben Sihal, als Name,
entgrenzten Tischgemeinschaft Hegt darın, daß GLI usf. den Tauschvorgang deutlich Ma-
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chen.!7 Jesu en und Tod kommen unter die mMI1t der Sentenz der großen Decadents: Wır K uUunst-

Relevanzgesichtspunkte der so7z1alen Bedeutung. ler sind reichsgottesunmittelbar ! nmittelbar
Zahlmittel steht hler SC Zahlmittel old un Gott 'Tischun arvorbe!i! Se1it Werther,

Novalis und Marinett1i wird Jesus 1n ine bestimmteSilber/Blu Christi; Kreditwürdigkeit C Kre-
ditwürdigkeit. etr LT  19 Verständnisgröße gepreßt: als der einsame Den-

In diesem Vergleich un: dieser Überbietung ker traumt VO  $ Gewalt und Unmittelbarkeit.
Dieser antlinstitutionelle Jesus mMIt der Ge1ißel 1nsind in einer Kürze Opferkritik, Hirtenkritik un

Altarkrıitik eingeschlossen. DiIie „unehmende Quan- der and ist mehr die epochaltypische Figur der
europäischen Jugend als der Rabbi AUusSs Nazareth,tifizierung der Tauschmittel, die Diftusion der

Tauschverhältnisse auf dem Markt un die Schatz- der AUus der ynagoge ausgestoßen wurde.
bildung des Hauses ZWaNgCH diesem erdac. Diese perspektivische Kintragung se1it 2O!  O Jahren

mussen WI1r deutlich sehen. DiIie Ästhetisierung JesuZ Schatzverdacht uch Jesu Leiden un 'Tod
fallen AauSs dem at. der Verrechnungseinheiten un! se1nes Opfers soll Dıistanz schafften, Dıstahz als
nıcht heraus un werden missionsstrategisch auf risikolose raäsenz sel1iner Schönheit Jesus soll 1n

Verrechnungseinheiten der Alltagswelt gebracht. solche Objektivationen eingehen, daß ein inter-
Marktrelevant sind Weisheit/ Torheit, Verloren- esseloses Wohlgefallen auslöst. Jesus Christus wird

heit/Rettung, chande un! Ehre In der Erlösungs- dann SO disponibel, daß Z Epiphänomen kul-
Te haben sS1e ihren atz un ihr Versteck. Hier tureller Erweckungen wird. Jesus hat ein blumen-

gleiches Leben geführt So Oscarx1bt Preisverschleierung un! Preisverfall, fal-
sche Münzen un das Kleingeld des Marktge- Christen sind «erkauft» durch Jesu Blut nicht für
schwätzes als Füllmaterial für den "Text.18 { )ar- ein elegantes en in Freiheit, sondern als ein

fragen W1r bis auf den Tag was eisten Silber olkZ Eigentum Jesu Christi, «das Aeißig waäare

un old für das eil der Stadt? Was bedeutet der Werken». 'LIit ZeT Das en Jesu hat
die ittel uNSCICI Befreiung nicht versteckt un!Tod Jesu für die Freiheit er Bürger einer

Stadt sich der O)konomie un Tauschfähigkeit nicht C
Die großen Tischerfahrungen mit Jesus, mMI1t schämt! Kr äßt sich auf die Freiheit des Dandys-

den Sündern einem ISC und teilen, IMUuSs nicht ein: VOL dem Spiegel en un!
die Tischabsichten Jesu, die Ewigkeit antızı- sterben. Der kommerzialisierte Jesus kommt mMI1t

dem Anspruch der Modernität. Die Sg:hallplattenpleren, sind 1n der < irche liturgisch geordnet und
übersetzt worden. DIie Provokationen VO gestern als Handelsartikel signalisieren die Selbstdarstel-
wurden dann liturgiefähig, die Einladungen Z lung un: die Versöhnung, die nichts oder NUur

Tischfreiheit wurden Z Tischkontrolle, und tot nıg kostet.
und Weıin wurden immer weniger als ine Oferte Der Preis der Tischfreiheit ist der Kampf Jesu

Plätze für ev1 und die ) 000., In der Textperfor-der Freiheit verstanden. Der nicht begrifiene Tisch
äaßt ine wesentlich christliche Dimension VCI- Manz 1st die Gestalt der Reihe nehmen, anken,
schwinden. Der Christ ist ja nicht 1Ur Hörer des brechen, geben, daß S1e dem Volk vorlegten ine

Wortes, sondern uch Teilhaber und Teliler des Tisch  turgle, 1in die Jesus und die Tischgenossen
Brotes mit den Brüdern egen die einsickernde sich stellen. IDiese Sequenz ist sehen. Mt 14,19

Und diese dequenz ist in viele Verteilerformen derSektenmentalität in der Kirche, die (GSnosis
und Verdächtigung VO TOtT un: Weın, ist die Geschichten eingegangen. Die Verzögerung der

Einladung Jesu die noch ausstehenden isch- Tischvernunft, miteinander sprechen und 1NZU-

gaste 1n der Kirche tändig erinnern. Der SOSC- nehmen, ist für Jesus ıne Provokation DSEWESCH.
nannte Matertialismus und die emanzipativen Pro- e1iım Teilen beginnt der kandal,; eim Tausch der

haben die blockierte TOt- un! Freiheitsfrage Gaben Solidarität, Partizipation und Glück SC.  -
wieder thematisch gemacht und u1ls Jesu isch- Ben sich als signifikante «Nachbarn» des Wortes
verhalten erinnert. 195,52. die Textverarbeitung VO Tischfreiheit Selbst

Unter diesem Preis LUL Jesus nicht, und unfte: die Reste, Brocken und Fragmente sind wichtig für
diesem Preis :kommt die Freiheit des Christen- die Sättigung und Preisbildung VO  } TOt Solche
menschen nicht in ıel literarischen Kleinigkeiten (russ. mel06€) w1e RO

FExkurs AT Preisverfall. Wır haben MI1t der und Kleiderreste sind ber ihren mess1an1-

entgrenzten Tischgemeinschaft jler nicht den J u- schen Rahmen hinausgewachsen, machen selbst
Geschichten und werden Instituten der Kircheendbewegten Jesus gemeint, den mMI1t Fluchtmoti-

VE 1im Kopf, nicht den ästhetisierenden Protestler DIie Brosamen VO SC werden für ine Frau
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